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Uraufführung
An Antigone

von Wanda Golonka/ Performencereihe in 8 Premieren über die Dauer der Spielzeit / ab dem 29. September 2002 – Juni 2003 / Große Bühne / Bühnenraum hinter dem Eisernen / Zuschauerraum / Malersaal / Regie, Raum und Kostüme: Wanda Golonka / Dramaturgie: Susanne Traub

Antigone, unbeirrbar getrieben von den Pflichten der inneren Überzeugung und Liebe, fordert mit ihrer Tat Gesetze, Normen, und zwischenmenschliche Bindungen heraus. Antigone bewegt sich an den Grenzen des Imaginären, des Symbolischen, des Politischen, sie bewegt sich an der Grenze zwischen Leben und Tod.

In Anlehnung an Sophokles „Antigone“ arbeitet Wanda Golonka an einer offenen Form des Theaters. Schauspieler erkunden in Soloarbeiten neue Wege der Darstellung und loten dabei die Möglichkeiten und Grenzen zwischenmenschlicher Kommunikation und Wahrnehmung mit dem Medium Theater aus.

An Antigone ist eine Theaterrecherche, die neue Theaterräume hervorbringt und Themen aufwirft, die von Menschen handeln, ihrer Identität, ihrer verfassung, ihrem Verlangen und ihrem Scheiden.

Unterstützt vom Institut française für Frankfurt und Hessen.

Wanda Golonka

Geboren am 13.11.1958 in Lyon, Frankreich

1986      Gründung des Ensembles NEUER TANZ in Düsseldorf
AUSZEICHNUNGEN:
1995    
1. Mouson-Award der Stadt Frankfurt

   


Deutscher Produzentenpreis für Choreographie

Förderpreis der Stadt Düsseldorf für darstellende Kunst

1996 
   
Geburt der Tochter Salomé

1997     

Geburt der Tochter Saphir

1997
„GEGNUNG“, Auftragsarbeit für die 3te Inter. Skulpturenausstellung „SKULPTURPROJEKTE `97“

1999-2000 Artist in Residence im Marstall/Bayerisches Staatsschauspiel München

seit 2001

Feste Regisseurin am schauspielfrankfurt
Arbeiten im Marstall/Bayer. Staatsschauspiel als Artist in Residence

Februar
1999
Feld

Oktober 
1999
Fraktale 

November 
2000
India Song

Arbeiten am schauspielfrankfurt
Dezember 
2001
Die blauen den Kleinen, die gelben den 

Schweinen, der Liebsten die roten, die weißen

den Toten, Text+Titel+Material: Heiner Müller

Frühjahr 2002
A very long silence, szenische Lesung Texte Sarah Kane

4.48 Psychose, Sarah Kane
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